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WS iſt in den unſichtbaren und alle—
zeit gegenwartigen Spahn- und
»Gaſt-Bette verſprochen worden,

ommuniciren, welches man konte auf einer

J daß man wolle eine invention
J eines Reiſe-Spahn-Bettes

Jaroſſe bequem und leichte mit ſich fuhren,
ind alsbald aufſchlagen, und compendiös
ieder zuſammen packen, doch ſo, daß es aufder
arosſe nicht viel Platz einnehme, auch daß
ie Laquayen, oder Coffres darauf ſtehen kon—
n, weiln Feld-und Reiſe-Betten mit Stan—
en von 4. Ellen auf der Carolle bey ſich zu fuh—

ren



Ten nicht wöhl vracncablẽ und ſehr beſchwerlich
eh. Alſo will diefe Invention in folgenden
cxupliciret haben.

Es beſtehet das gundament in5. Triangeln

dadvon jeder Trianget, jede Seite deſſelben eine
Elle und 3 Zell iſt, dieſes betragt der Lange

nachz. Ellen g. Zoll, oben wo das leinene Tuchge—

ſpaninet wird, auf weiches man die Matratze,
oder das Bette, oder den Cattunenen Bett—
Sack leget, und daraufſchlaffen kan. Wenn ein
Tapezier das Tuch, ſo daruber geſpannet wird,
verfertiget, ſo kan man.an alle vier Seiten noch

mehr Verkleidung laſſen herunter hangen und
ſolches an denen Ecken mit farbichten ſtarcken
Taffend, oder andern. Band mit zierlichen

Schleifen zuſammen binden; das herabhangen—
de Tuch an allen vier Seiten kan grun, gelb,
blau oder andrer Couleur ſeyn, und kan man
es entweder oben und unten oder unten alleine

falbuliren, oder wie ietzund die Mode iſt, mit
aufgeneheten andern Bande zierlich geſchlun—
gen, verbordiren. Das Spahn-Bette an ſich

ſelbſt wird vom Tiſcher verfertiget, wie die Fi—
gur ausweiſet, und legen ſich die Triangel ſo

dann zuſammen, daß ſie nicht hoher als 6. oll

ſnd,



ſind, wenn es aber zuſammen gelegt, ſo wirdes
ein Viereck von: Ellen, welche holtzerne Ma—
chine man in einen viereckigten ledernen Sack
ſteckt, welcher 6. Zoll inwendig weit ſeyn muß,
welchen Sack man zuſchnallet, wird er weiter
gemacht, ſo thut man den Uberzug des Tuches,
darauf man lieget, und was herab hanget, zu—
ſammengeleget auch in dieſen Sack. Zudieſen
werden noch erfordert die Ellichten Stangen,
welche zweymahlgebrochen ſind und ſo beſchaf—

fen, daß ſie ſich zuſammen lcegen; an
beyden Seiten ſind zuſammen vier Fliegel,
welche das Bette ſteiffen, und wird der Tiſcher
und Schloſſer das Beſchlage nebſt denen Rie—
men nach dem Riß wohl einzurichten wiſſen.
Das Fundameut dieſes Bettes iſt, daß uber
die Triangelrunde eiſerne Stangen geleget wer—
den, welche ſich zweymal brechen und zwar
daſelbſt, wo die obern Spitzen der zweh Trian-
gel ſich befinden und allda aufgebunden wer—
den. An einem Ende ſind die Stabe mit einem
Dehr feſte gemacht, und an dem andern werden
ſie mit einem Hacken in einem Oehr eingehen—
get. Jm Einpacken aber legen ſie ſich dreyfach
zuſammen. Das Tuchwird cigentlich an dieſe

eiſerne



eiſerne Stabe angebunden; Hierzu giebt ein
Mechanicus dicſe lnvention Manlolle meſ—
ſingene Rincken daran ſchlingen, ſo könne man
ſelbe bald an die eiſerne Stabe ſtecken, und ware
feſter und beſſer als das Anbinden. Die un
tern 2. Triangel muſſen entweder ſolche Ha-
cken bekommen, wie an den PoſtSitzen, damit
ſie nicht weiter oder enger werden als eine Elle
drey Zoll, oder es wird ein Riemen durch dieſe
Triangel mit wecken auf genagelt, das Maaß—n

zu halten. Wenn die Flugel zur Steiffung
dieſes Bettes unten mit Eiſen beſchlagen
werden, welches mit einem Loch etwas uber—
gehet, ſo kan man tuchtige Zwecken durch—

ſchlagen und es auf den Erdboden wohlbefeſti
gen; wie die Triangel von der breiten Seite,
daſie? ins Grvierdte aus ſehen, weiſet die Fi—
gur, ſo wohl auch die Zufammenlegung des
Zzettes. Solles beſtandig in der Stube ſtehn,
daß man darauf ſitzen konne, ſo bekleidet man
es wie obgeſagt, und konnen die4. Ecken mit brei
ten taffend Band zugebunden werden. Meh—
rert Inventionesin verſchiedenen Sachen ſollen,

ſo GOtt Geſundheit verleyhet, mit der
Zeit folgen.
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